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Wahlverlauf in Frankreich 
f Ruhige Wahlen — Leichter Ruck nach links 
2 Das Ergebnis noch nicht klar zu überſehen 


* Paris, Gegen Mitternacht beginnen die Wahlergebniſſe oft in geradezu beleidigenden Tone gehaltenen Wahlaufruſe 
Ns den Provinzen in Paris einzulaufen, In Mühlhauſen blieb der Kandidaten, ſtudieren. da man bekanntlich in Frankreich 
in betannte Sozialiſt Grumbach ſiegreich. Handels: nicht für eine Partei, ſondern für einen Kandidaten ; ſtimmt. 
Ihe: Rollin wurde ebenfalls wiedergewählt, ebenſo der ra⸗ 5 ganze Wahl propaganda auf perſönliches Gebiet 
z rtl Ir 1 7 * 4 Begor 5 
Aalſozialiſtiſche Vürgermeiſter Ze Le n Leon Mayer. Die Kommuniſten bedienen ſich bei ihrer Propaganda des 
8. Zur Stunde herrſcht allgemein der Eindruck vor, daß das | Bildes des deutſchen Neichspräſidenten, um die Politik der So⸗ 
Flamtergebnis nur eine unweſentliche Verſchiebung der zialiſten zu brandmarken, die 1925 gegen ihn und 1932 für ihn 
758 ergeben wird. Nach den Ausſichten derjenigen Kandidaten | geſtimmt hätten. Die Schuljugend vergnügt ſich damit, vor die⸗ 
6 urteilen, die in die Stichwahl kommen, ſcheinen ſich die aus⸗ ſen Plakaten ihren ganzen Schatz an gemeinen Schimpfworten 
Ahtochenen Rechts⸗ und Linksgruppen die Waage zugegen Deutſchland und den Reichspräſidenten vom Stapel zu 
Alten. während das Zentrum und vor allem das Linkszentrum laſſen. Nirgends bemerkt man die in Deutſchland übliche Sitte. 
e Stärkung erſahren dürfte. 5 e 5 . Werbezettel in die 5 
x 3 Bach . ecken. In den Wahllokalen liegen auf einem großen Ticch die 
8 1 en ee Wahlzettel mit den Namen der einzelnen Kandidaten. Der 
u n Ma niſſe zeigt, aß weſentli 8 N Wähler nimmt ſoviele Zettel an ſich, wie es ihm beliebt und geht 
ns, Wahlgang gewählt wurden. als man allgemein angenom- dann in die Wahlzelle, wo er ſich denjenigen Zettel ausſucht, 
ni hatte. Die Radikalſozialiſten haben den Voraussagen ge⸗ | der den Namen jeines Kandidaten trägt. Nach dem Verlaſſen 
Ten ihre Stellung überall behaupten oder ſogar verbeſ⸗ der Zelle begibt er ſich zum Tiſch des Wahlvorſtandes und wirft 
en können, während die Sozialiſten wahrſcheinlich eine kleine ſeinen Umſchlag in die Wahlurne. Ueberall dasſelbe Bild. 
uße erleiden. Der Großinduſtrielle und bisherige Abhe⸗ Ueberall die gleiche auffallende Ruhe. Als einer der Erſten 
da ete der Maringruppe, Francois de Wendel, in Brien bei | begab ſich der franzöſiſche Staatspräſident zum Wahllokal. 
N 85 kandidierte, konnte ſich im erſten en „a: Soweit ſich bis jetzt beurteilen läßt, ſcheint die Wahlbetei⸗ 
A 7 5 und tommt in die Stichwahl. a an kechnet 55 55 ligung mindeſtens 80 v. F. zu betragen. Es iſt nicht ausge⸗ 
icht mehr als 250 von den 611 Kandidaten im erſten Wahl⸗ ſchleſſen, daß die diesjährigen Kammerwahlen die letzten ſein 
0 gewählt werden. werden, bei denen eine Wahlpflicht nicht beſteht. Eine Vorher: 
; . 1 N ſage über den Ausgang der Wahl zu machen, erſcheint verfrüht, 
0 Mn Der Mahlveriauf i obgleich man allgemein mit einem, wenn auch nicht arten 

Paris. Die Kammerwahlen in Frankreich gingen in voller Linksruck rechnet. Bei den letzten franzöſiſchen Wahlen erhiel⸗ 
nd Ordnung ver ſich' Das Pariſer Sti anz enn. bild ten die Mehrheitsparteien 4400 000 Stimmen. während die 
trotz des Juſammenfallens der Wahl mit dem 1. Mai ſaſtOppoſition 4 900 000 Stimmen errang. Dieſes Ergebnis erscheint 
don dem üblichen Sonutagsbild ab, Ueberall haben Ge: zumindeſt zahlenmäßig paradox, da die Oppeſition trotz Mehr: 
dler, Maiglöckchenverkäufer u. a ihre Stände aufgeſchla⸗ heit mit wenigen Sitzen in die Kammer einzog. Das erklärt 
Nichts deutet daraufhin. daß heute Millionen von ſich daraus, daß die Kommunſſten im zweiten Wahlgang nicht 
rn über die zukünftige Zuſammenſetzung n auf die Aufſtellung von Kandidaten verzichteten und ſich wei⸗ 
; kung beſtimmen. Auffallend iſt das geringe Aufgebot au gerten ihre Stimmen den Linkskandidaten mit beſſeren Ausſich⸗ 
Mere Nur vor den Wahllokalen, die größtenteils in Schulen den zu geben. Dadurch erzielte im zweiten Wahlgang eine 
egebracht ſind, bemerkt man Polizeiposten. Vor den Wahl: Rechtskoalition in 40 Wahlbezirken die Mehrheit. 

aten haben ſich nur wenige Neugierige angeſammelt. die die BARRIERE TEEN 


MmMarſchall Pilfudsfi an der Arbeit 


N Marſchall Pilſudski empfing den polniſchen Geſandten Der Beſprechung mit Patek wird die mit dem bereits ein⸗ 
Moskau, Patel, und hatte mit ihm eine längere getroffenen Außenminiſter Zaleski folgen, der mit verſchiedenen 
un benz Die Beſprechung galt den öſtlichen Problemen und Staatsmännern in Genf verhandelt hat. Neben der großen Be⸗ 

m Freitag fortgeſetzt worden ſein. Sie hängt unzweiſel? | deutung der Beiprehung mit Brüning, die ſich um wirtſchaft⸗ 
mit dem Aufenthalt des Marſchalls in Rumänien zufam liche Fragen drehte, wird vor allem auf die Konferenz mit 
wo angeblich das polniſch⸗rumäniſche Militärabfommen | Stimſon hingewieſen, die den Beziehungen zu Rußland gewid⸗ 
ergänzt wurde, daß der Marſchall im Kriegsfalle das | met war. Nach Aeußerungen des amerikaniſchen Staatsmannes 
tommando über die beiden Armeen übernimmt. Muh | werden die Sowjets vorläufig von Amerika noch nicht aner⸗ 
en Meldungen wurden in Rumänien auch die Beziehun- kannt werden. Polen ijt beſtrebt, keiner Gelegenheit zu einer 
zu den Somjets erörtert. Beſondere Bedeutung wird der friedlichen Annäherung an Rußland auszuweichen und dürfte in 
t des Marſchalls nach Kiſchiniew beigemeſſen, die die Zus | dieſem Sinne ſeinen Einfluß auch auf Rumänien geltend 
enarbeit mit Rumänien demonſtrieren ſollte. Es jtche | machen. 4 
de ß die Verhandlungen über den Nichtangriffspakt dem Miniſter Zaleski dürfte am 6. Mai wieder in Genf jein, 
ag Haftsperhältnis Polens zu Rumänien keinen Ab- | wo ihn die Sitzungen des Völkerbunds in Anſpruch nehmen 

tue. werden. Auf der Tagesordnung ſteht die Angelegenheit mit 
Danzig und die Klage der polniſchen Minderheit Deutſchober⸗ 
ſchleſens. Man nimmt an, daß in der Konferenz mit dem 
Marſchall alle dieſe Fragen berührt werden. | 


— — 


Ameritas Präſidentſchafts⸗-Kan didaten 
Oben links: Herbert D. Hoover, der jetzige amerikaniſche Staats⸗ 
präſident, der wiederum für die Republikaner kandidieren wird. 
Oben rechts: Al Smith, ſoll wiederum von den Demokraten auf⸗ 


neur von Neuyork, komint als Kandidat det Demokraten in 

Frage. Unten rechts: Garner, der Präſident des Repkäſentanten⸗ 

Hauſes, der möglicherweiſe als Einheitskandidat der Demokraten 
cufgeſtellt wird. { 


— nz 


Macdonald über die Arbeit in Genf 


London. Nach ſeiner Rückkehr aus Genf gab der engliſche 
Miniſterprüſident eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: „Es 
muß noch eine ungeheure Menge Arbeit geleiſtet merden. Es ſind 
ſehr ſchwierige Probleme vorhanden. Die Beſprechun⸗ 
gen, die unglücklicherweiſe durch die Krankheit Tardieus unters 
brochen worden ſind, müſſen ſobald wie möglich wieder ange 
nommen werden. Ich werde dann nach Genf zurückkehren, um 
an ihnen teilzunehmen. Ich lege die größte Bedeutung der 
Frage bei, ob der Londoner Flottenvertrag von 1931, der von 
drei Müchten unterzeichnet wurde, zu einem allgemeinen 
Vertrage gemacht werden kann und das wird nach meiner An⸗ 
ſicht der Prüſſtein merden. Trotz aller Schwierigkeiten, die vor⸗ 
handen ſind, glaube ich, daß noch ganz erhebliche und wichtige 
Arbeit geleiſtet werden kann. Im Hinblick auf die Folgen iſt 
ein Fehlſchlag undenkbar. Mährend ich in Fenf war, nahm ich 
die Gelegenheit wahr, um auch wirtſchaftliche Fragen zu erör⸗ 
tern, abwohl dieſe nicht in den Rahmen der Konferenz hinein⸗ 
gehörten“. 

Beratung über die Selbſtverwaltung 

Warſchau. Am Freitag hielt die Selbſtverwaltungs⸗ 
ſektion des Regierungsblocks eine Beratung über den Aufbau 
der territorialen Selbſtrerwaltung ab. Zuerſt wurden res 
daktionelle Verbeſſerungen bereits beſchloſſener Punkte ange 


N 


betreffen. Die Dorfgemeinde, ſofern fie nicht eine geſchloſſene 
Siedlung bildet, zerfällt in Gruppen. Jede Siedlung, bildet 
in der Regel eine Gruppe, alſo das Dorf, die Kolonie, das 
Rittergut uſw. Das Kontrollorgan iſt die Gruppenverr 
ſammlung oder der Gruppenrat, 


Die Maidemonflralionen 

Warſchau. Die geſtrigen Maidemonſtrationen waren 
ziemlich zerſplittert und machten deshalb keinen erheblichen 
Eindruck. Der größte Umzug dürfte der der P. P. S. ge⸗ 
weſen ſein, an dem gegen 10000 Perſonen teilnahmen. 

Größere Demonſtrationen fanden in Krakau, Lodz, 
Poſen und Bromberg ſtatt. Mit Ausnahme von Dom⸗ 
browa, wo es, durch Kommuniſten verurſacht, zu Zwiſchen⸗ 
fällen mit der Polizei kam, herrſchte im ganzen Lande Ruhe. 

* 


Internationale Arbeitskonferenz 
für 40-Stundenwoche 


Genf. Die internationale Arbeitskonferenz ſchloß 
Sonnabend ihre Arbeiten mit der Annahme e ines A b⸗ 
kommens über die Feſtſetzung des Alters von Kindern 
in nichtinduſtriellen Beruſen und eines Abkommens über den 
Schutz von Hafenarbeitern beim Einladen und Ausladen von 
Schiffen. Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die geſetzliche Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
arbeitswoche in alen induſtriellen Stätten 
gefordert wird. f 

Die Konferenz beſchloß außerdem, auf der nächſten Ta⸗ 
gung im Jahre 1933 das Abkommen über die Alters⸗ und 
Hinterbliebenenverſicherung und über ein Abkommen über 
das Verbot der privaten entgeltlichen Stellen vermittlung 
zu verhandeln. 


Berlin. Anläßlich des 1. Mai ſand im Luſtgarten eine 
Feier ſtatt, bei welcher eine Reihe politiſcher Reden ge⸗ 


ta; uratotium für die Verleihung des Goethe ⸗Preiſes der | hai meldet, hat die franzöſiſche Polizei in der franzö⸗ 
92 Jrantfurt am Main wird den Goelhe⸗Preis für ſiſchen Zone 11 Koreaner verhaftet, die unter dem drin- durch die Tat zu fördern. Auch aus dem übrigen Reich 
E der auch diesmal wieder 10000 Mark beträgt — enden Verdacht ſtehen, unmittelbar oder mittelbar an dem | wird eine Unzahl von Maifeiern gemeldet, die jedoch durch⸗ 
Gerhart Hauptmann verleihen. Bombenanſchlag beteiligt zu ſein. aus ruhig verliefen. N 


geſtellt werden, — Unten links: Franklin D. Roofevelt, Couver⸗ 


nommen, die die Dorfgemeinde und die „Gemeindegruppe“ 


19 Gerhart Hauptmann 6 i 3 ö 2 
PER halten wurde. Hervorgehoben wurde auch, daß es ange⸗ 
97 Ga: erhält ven Goethe-Preis 5 11 Koreaner verhaftet ſichts der Kriſe unmöglich ſei, den Tag beſonders freudig 
1 dus : Paris. Wie die Agentur Indo⸗Pacifigue aus Schang⸗ | und feierlich zu begehen. An die Reichsregierung wurde 
EN die Aufforderung gerichtet, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


0. 


Sinfüntong des Sechsſtundenkags 
n Dänemar 

Kopenhagen. Der däniſche Miniſterpräſident Sinus 
ning hielt am Sonntag auf der Maikundgebung der 
Sozialdemokratiſchen Partei, die in einem der größten Parks 
der Stadt ſtattfand, eine politiſche Anſprache, in der er ſich in 
ſehr ſcharſen Worten gegen den Schlächtereikonfliktt wandte. Er 
nannte die Vorkommniſſe einen Verſuch, die Lappobe wegung 
auch in Dänemark einzuführen Die Regierung ſei 
im Begriff, dem Parlament einen Vorſchlag über die Hera b⸗ 
ſetzung der Schulden der Landwirtſchaft ſowie über die 
Einführung eines Sechsſtundenarbeitstages 
zur Ueberwindung der Arbeitsloſennot vor⸗ 
zulegen. In dieſem Augenblick breche nun der Schlächterei⸗ 
lonflitt aus. Das Land ſei durch die dadurch unmöglich gemachte 
wichtige Ausfuhr nach England aufs ſchwerſte 
bedroht. Es ſei möglich, daß die Regierung eingreifen müſſe, 
um ſich gegebenenfalls der landwirtſchaftlichen 
Ausfuhr ſelbſt anzunehmen. 


Kommuniſtenunruhen in Philadelphia 
Bisher 50 Verletzte. 

New Pork. Bei kommuniſtiſchen Kundgebungen 
in Philadelphia kam es in drei verſchiedenen Stadtteilen zu 
ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Da es den Poliziſten 
mit ihren Knüppeln allein nicht gelang, die Volksmengen aus⸗ 
einander zu treiben, jo mußte auch die Feuerwehr mit Waſſer⸗ 
ſtrahlen eingreifen. Bei dem entſtehenden Gedränge murden 
viele Frauen und Kinder niedergetreten. Bisher zählt man 
50 Verletzte, darunter 4 Schutzleute. 50 Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. 


Verhaftungen von Kommuniſten 
in Kielce 


Die Polizei kam einem weit verzweigten Netz kommuni⸗ 
ſtiſcher Organiſationen in der Wojewodſchaft auf die Spur. 
Die Aufmerkſamkeit hatte die in letzter Zeit beſonders rege 
Tätigkeit dieſer Organiſationen erregt. Im Zuſammenhang 
damit wurden gegen 60 Verhaftungen vorgenommen und 
eine Menge Agitationsmaterial konfisziert. 


Der Haag verlangt Dokumente 

Komwno. Der Vorſitzende des Haager Gerichtshofs hat ſich 
an die litauiſche Regierung gewandt, mit dem Erſuchen um Vei⸗ 
ſtellung der Dokumente über die Memelangelegenheit. Außen⸗ 
miniſter Zaunius iſt zur Einſendung bereit, hat jedoch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es vielleicht innerhalb der kurz ge⸗ 
ſtellten Friſt nicht möglich ſei, alles zuſammenzuſtellen. In 
dieſem Falle würden die Dokumente ſpäter eintreffen. In 
politiſchen Kreiſen iſt man auf eine Niederlage Litauens gefaßt. 


Zur Ermordun 
des Generaldirektors Köhler -Baudin 


Im Zusammenhang mit dem Morde des Generaldirektors 
der Zyradower Textilwerke bringen die Warſchauer Zeitungen 
verſchiedene Einzelheiten über die Lage in Zyrardow. Die Ber 
völkerung dieſer größten der um Warſchau gelegenen Städte 
befindet ſich in größter Not. die durch die Arbeitsloſigkeit her⸗ 
vorgerufen iſt. Von den 11000 Arbeitern, die in den dortigen 
Textilwerken vor dem Kriege arbeiteten, ſind kaum 10 Prozent 
noch den ganzen Tag über beſchäftigt. Der Reit iſt arbeitslos, 
abgeriſſen, barfuß und hungrig. Der Verdienſt der Beſchäftig⸗ 
ten beträgt 10—15 Zloty wöchentlich und die Direktion entzog 
den Arbeitern alle Leiſtungen, die ihr Los erleichtern könnten. 
So hat ſie durch die Schließung des Dom Ludowy ſie des einzi⸗ 
gen öffentlichen Lokals beraubt, hat die Naturalleiſtungen be⸗ 
ſchräntt, die freie ärztliche Behandlung auf ein Minimum 
herabgedrückt und für ehemalige Arbeiter die Aufnahme ins 
Fabriksſpital verboten, Unter den Arbeitern erhält ſich das 
Gerücht, daß die Direktien aus franzöſiſchen Fabriken, die dem 
gleichen Konzern angehören, fertige Waren bezieht, auf die in 


Zyrardow nur noch die Fabrikszeichen aufgeklebt werden, um 


fie als pelniſche Erzeugniſſe zu verkaufen. Die Wahrheit läßt 
ſich hier ſchwer von der Unwahrheit unterſcheiden. Jedenfalls 
rerlangt die Preſſe, daß die Regierung in die Wirtſchafts⸗ 
gebahrung der ausländiſchen Direktionen Einblick nimmt. Das 
liebe Frankreich enttäuſcht in letzter Zeit öfters. 


enn Menschen 3 
-auseinand 


(30. Fortſetzung.) 


Ein une Blick. „Beſſer iſt fie nirgends aufgehoben, 
mein Sohn.“ 875 
Szengeryi atmete mühſam. „Sie wird mit Guido Horvath 
zuſammen ſein.“ 
„Ach, deshalb?“ Der Profeſſor blieb vollkommen ernft. 
„Hier in Wien gibt es ohne Zweifel auch viele ſolche Hor⸗ 


vaths. Wenn du nicht ſo viel Vertrauen in deine Frau ſetzeſt. 


mein Junge, daß ſie dir Treue hält, auch wenn ſie mit andern 
Männern zuſammen iſt, dann tuſt du mir leid und Rosmarſe 


auch. 

Eine heiße Welle fuhr in ger Wangen und machte 
ſie auflohen. Er ſchwieg beſchämt. Aber ſtatt ſeine Unruhe 
In au werden, mehrte fie ſich nur noch und wuchs mit jeder 

mute. 

Rosmarie empfing den Vater mit einem Leuchten im Ge⸗ 
ſicht. Man merkte kaum, daß ihr Glück eine Trübung er⸗ 
fahren hatte. Nur fo oft Szengeryi ihr eine Liebkoſung er⸗ 
weiſen wollte, wich ſie vor ihm zurück. 

„Warum machſt du ihm das Gehen ſo ſchwer?“ mahnte 
Török, als ſie für ein paar Minuten allein blieben „Vergiß 
nicht, Kind: Es iſt ſchon mancher fortgegangen, der nicht 
wiederfam.“ j i 

Sie ſah ihn aus ruhigen Augen an. „Es iſt aber auch ſchon 
mancher wiedergekommen, Vater, der hat nicht mehr ge 
funden. was er verlaſſen hatte“ a 

„Rosmarie,“ warnte Török, „ich will nicht hoffen, daß 
hinter dieſen Worten eine Zweideutigkeit verſteckt liegt.“ 

„Gewiß nicht. Ich habe es ſo gemeint, wie es geſagt war.“ 

„Was würdeſt du ſagen, Kind, wenn ich mich Belas 
Expedition anſchließen würde?“ a 

ie hob die Schultern. „Du würdeſt dich jedenfalls ſo wenig 
beeinfluffen laſſen wie er.“ e 

Sie behlelt recht. Schon am Abend war es beſchloſſene 
Tatſache, daß der Profeſſor an der Reiſe teilnahm. Rosmarie 
ſprach mit keinem Wort dagegen. Sie hatte ſich abgefunden. 


Anſchiag auf e 


Chorbin. 


durch eine Bombenexploſion zerſtört. 23 mandſchuriſche 
Soldaten wurden dabei getötet. Die Japaner behaupten, daß 
der Anſchlag auf die Tätigkeit Moskauer Agenten zurückzufüh⸗ 
ren ſei. 


Orthodoxes Bistum in Rom? 


Nach einer Meldung des Krakauer „Kurjer Codz.“ hat 
die orthodoxe Kirche die Abſicht, in Rom ein Bistum zu er⸗ 
richten. Als Biſchof ſei der Archimandrit Sennionew aus⸗ 
erſehen. Man ſieht in dieſem Schritt die Antwort der ortho⸗ 
doxen Kirche auf die Beſtrebungen Roms, die Ruſſen in den 
Schoß der katholiſchen Kirche zurückzuführen. 

Dieſe Nachrichten ſtehen im Zuſammenhang mit der 
neuen orthodoxen Kirche in der via Paleſtro, die vor einigen 
Tagen eingeweiht wurde. Die Einweihung vollzog Biſchof 
Sergius aus Paris im Beiſein der bei der italieniſchen Re⸗ 
gierung akkreditierten Vertreter d. Regierung Bulgariens, 
Griechenlands und Südflawiens. Bisher hatte die wenig 
zahlreiche orthodoxe Kolonie Roms nur die kleine 
Kapelle auf der Piazza Cavour. Die Errichtung einer neuen 
Kirche in der Nähe des Zentralbahnhofs und eines geräu⸗ 
migen Wohnhauſes für die Geiſtlichkeit erſcheint daher als 
Gegenſtoß gegen die Tätigkeit der Pro Ruſſia. 


Senſationeller Bernſteinfund 

Der Schulleiter Rudolf Weinert verſtändigte vor kurzem 
die Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau, daß er im Kreiſe 
Sieradzk prähiſtoriſche Gräber gefunden habe. Die Akademie 
entſandte den Kuſtos Dr. Reyman an die Fundſtelle, wo er 
feſtſtellte, daß es ſich um Gräber aus der Hallſtädter Periode 
„D“ handelt. Gefunden wurden zwei Urnen mit der Aſche der 
verbrannten Toten und einige Gefäße. Es ſoll ſich um einen 
ganzen Friedhof handeln, deſſen Gräber jedoch zum Teil ſchon 
zerſtört ſind. 

Weinert fand auch bei Rybnik, das im gleichen Kreiſe ſüd⸗ 
lich von Kaliſz liegt, ein fauſtgroßes Stück Bernſtein. Es iſt 
dies der erſte Fund von ſolcher Größe und in ſolcher Entfer⸗ 
nung vom Baltiſchen Meer, gemacht auf der ſogenannten Vern⸗ 
ſteinſtraße, die vom Baltiſchen Meer über Kaliſz, das ſchon von 
Ptolemäus erwähnt wird, über Mähren und Schleſien nach 
Carnutum, in der Nähe des heutigen Wien, führte. 


auje, a 


hai t, mißgeſtimmt, nervös kam Szengeryi am Mittag nach 
ur die 


ein. 

Wenn er dann ſah, wie abweſend ihr Blick über ihn hin⸗ 
wegging, ſchwieg er. Ihre Gedanken waren weit von ihm. 
Er hatte ſchon Abſchied von ihm genommen, ehe er noch 
ort war. g 

So kam der letzte Tag des Beiſammenſeins Török nahm 
am Nachmittag die Hände der Tochter zwiſchen die ſeinen und 
bat: „Kind, ſei noch einmal gut zu ihm!“ 

„Bin ich es denn nicht, Vater? Hat er ſich bei dir beklagt?“ 

„Nein. Aber er trägt ſo ſchwer daran. Wenn ein Menſch 
ſich in ſolche Gefahren begibt, wie dein Mann, ſollte man 
1150 einmal alle Liebe über ihn ausſtrömen laſſen, deren man 
ähig iſt. 

8 Ein Lächeln zitterte um ihren Mund. „Ich weiß, daß er 
jedes Recht an mich hat. Er kann es ſich ruhig nehmen. Aber 
elber geben — das kann ich nicht mehr. Daß er ſich in Ge⸗ 
fahr begibt, muß er ſelbſt verantworten Ich habe es nicht 
ewollt. Es iſt ſein freier Entſchluß. Er will berühmt fein.“ 
in leiſer Spott ſchwang in den letzten Worten mit. 

Es wurde ein ſchweigſam ſtiller Abſchied, den die drei 
Menſchen zuſammen feierten. Szengeryi war von qualvollen 
Ahnungen durchſchauert, die ihm zuweilen die Kehle wie mit 
Seilen verſchnürten, Rosmarie war ganz hinter kühle, ruhige 
Gelaſſenheit verſchanzt, und Török war wehmütig. da die 
beiden in ſolcher Weiſe voneinander ſchieden. 

Er ſuchte zu vermitteln und ſprach für die Wände. Die 
Tochter hörte über ihn hinweg Als ſie das Zimmer per⸗ 
ließ, folgte ihr Szengeryi Töröks Blick blieb an der Türe 
haften, die ſich hinter den beiden geſchloſſen hatte. 

Nach einer Weile kam der Doktor allein zurück, bleich im 
Geſicht, mit veränderten Zügen und einem unruhigen Glim⸗ 
men in den Augen 
9 Profeſſor fiel eine neue Sorge auf die Bruſt: „Was 
t 


eweſen?“ 

gengerni atmete hörbar. „Ich habe fie gebeten, mich bis 
Kriftiana zu begleiten. Sie will nicht. Wir hätten noch acht 
Tage zuſammen fein können. Sie jagt, fie habe keine Zeit.“ 


Goldfunde in Deutichland 
In dem heſſiſchen Dorf Allenſtein an der Eder iſt eine Goldader entdeckt worden. 0 icht 
14 Meter Tiefe gegraben, aus dem das goldhaltige Geſtein gewonnen wird. — Bereits im Mittelalter wurde in di 
Gegend Gold abgebaut, aus dem ſogar Dukaten geſchlagen wurden. Später allerdings wurde der Betrieb eingeſtell 

da die Funde nicht mehr lohnend waren. 


ine Eiſenbahnbrü ke! 
ei Kirin 


Nach einer Meldung aus Kirin wurde eine 
60 Kilometer von der Stadt entfernt ilegende Eiſenbahnbrücke 


Au 


8 


Man hat einen S 


Großfeuer in Ber 4 
Bern. Am Sonntag nachmittag um 3% Uhr brech n 
Tachſtuhl des Verwaltungsgebäudes der ſchweizeriſſhe 
Obertelegraphen-⸗Direktion in Bern Großfeuer aus, daß 
Abend noch andauerte. Das Feuer griff ſehr ſchnell auf 
oben gelegenen Laboratoriumsräume über, wo meh ze 
Exploſionen entſtanden und drang dann weiter in 
Archiv ein. Die Schieferplatten, mit denen das Dach geben 
war, zerbarſten und zerſplitterten fortwährend und N 
Splitter wurden weit umhergeſchleudert. Dank * 
umfaſſenden Abſperrungsmaßnahmen wurde niemand 40 
letzt. Der ganze Dachſtuhl und das oberſte Geſchoß ſind ze 
ſtörk und dabei ſowohl das Laboratorium wie auch das 
chiv vollſtändig ausgebrannt. 7 


Fahrrad im Handkoffer 

Paris iſt immer reich an Senſationen. Auf techniſch 1 
Gebiet jorgt dafür u. a. auch die alljährlich ſtattfinden, 
Ausſtellung von Erfindungen und Neuheiten. An FF 
letzten derartigen Veranſtaltung beteiligten ſich mehr . 
1% Tauſend Ausiteller, Von allen Erfindungen machte!“ 
eines zuſammenlegbaren Fahrrads das größte Aufſehe, 
Dieſes Verkehrsmittel läßt ſich leicht in einem Handkofß 
verpacken, iſt aljo bei Reiſen mit der Bahn leicht mit 
nehmen und praktiſch. Nach den Verſicherungen des 1 
finders ſtört dieſe Eigenſchaft die Dauerhaftigkeit und A 
deren Tugenden des gewöhnlichen Modells durchaus MA 
Das Zuſammenlegen oder Montieren des Fahrrads iſt ( 
Werk von wenigen Minuten. 1 
Außer dieſer Neuheit gibt es noch eine Menge anden, 
Kaſſerollen, in denen man in zehn Minuten einen Bian 
herſtellen oder einen Kuchen backen kann, elektriſche K 7 
in denen in wenigen Sekunden das Waſſer kocht, bis, 
unbekannte Baumaterialien, die das Tempo des Baues . 
ſentlich zu beſchleunigen geſtatten, Spazierſtöcke, die I IT 
Geigen verwandeln laſſen, zuſammenlegbare Möbel all, 
Art, Waſchbecken, die man in der Taſche tragen kann us 1 
anderes mehr. - 3 


’ 
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„Du mußt das Kind zur Ruhe kommen leg Bela Ju 
dieſem Punkte kann ich Rosmarie nur beipflichten. We | 
man ſich ſchon trennen muß, dann fo raſch als möglich Jedes 
Hinausziehen verlängert die Qual.“ BR 

Szengeryi mußte ihm recht geben. Er horchte nach dem 
Flur, und als alles io unheimlich ruhig blieb, rannte ex 
hinaus. Török hörte, wie er in das Zimmer nebenan trat. 17 
Dann wurde Belas bettelnde Stimme bis herüber vernehm? 
bar. Nicht ein einziges Mal klang die der jungen Frau. 
dünne mochte vollkommen vergeſſen haben, ba nur eine * 
dünne Wand fie von dem Profeſſor trennte, denn jeine Rede 
verſteh ummer lauter, immer dringlicher, jedes Wort war zu f 
verſtehen. 

„Rosmarie, ich bitte dich gar nicht, mir treu zu ſein, mäht 3 
rend ich fort bin, weil ich fürchte, ich könnte dich dadurch Dei 
leidigen. Du wirft es als die gleiche Selbſtverſtändlichken 
betrachten wie ich ſelbſt. Haft du mich gehört, mein Liebes 

Jede Antwort unterblieb 15 

„Ich verſpreche dir.“ Szengeryis Stimme brach ab unk 
hub von neuem an: „Ich verſpreche dir, daß ich niemals ve Er | 
geſſen werde, was ich dir ſchuldig bin: Die gleiche Treue, w 
ich ſie von dir erwarte.“ 

Schibeigen. f ‚ft 
„Rosmarie, nur auf dieſes Eine gib mir Antwort. Das 
ich auf Nachricht von dir hoffen? Wirft du mich wiſſen laſſen, 
wo du biſt und wie es um dein Befinden ſteht?“ 

„Wenn es dich intereſſiert, kann ich es ja tun.“ ie 1 

Török krampfte ſich das Herz zuſammen, als er nun Die T 
Stimme der Tochter vernahm. Sie hörte ſich an, als lei s 
Eis gefroren. * 
„Wofür ſollte ich ſonſt mehr Intereſſe haben als für dein 
Briefe?“ kam Szengeryis Frage. 

Dann ein Aufichrei! 

Der Profeſſor ſtürzte zur Tür. 0 
„Drüben auf dem Boden kniete Szengeryi und hielt Id 15 
Frau im Arm, deren totbleiches Geſicht gegen ſeine Schulten 
gefallen war. 175 

„Vater, einen Arzt!“ EUER 

„Ruhe Bela! Nur Ruhe! Es ift ſicher nur eine Db 
macht.“ Er griff mit zitternden Fingern nach einem Fife. 
auf Rosmakles Tollettetiſch und rieb ihr die Sa 5 
Szengeryi hob ſich mit der geliebten Laſt auf den Armen va“ 
Teppich auf und bettete fie in die Kiffen. a 
(Fortſetzung folgt.! a 
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' 70. Geburtstag. Frau Johanna Antonik begeht am 
Dienstag, den 3. Mai ihren 70. Geburtstag. 

Maiumzug. Der übliche Maiumzug unterſchied ſich von 
en vorjährigen durch eine ſehr große Beteiligung. Die 
Jerſammlung am Ringe vollzog ſich ruhig. Zu Zwiſchen⸗ 
ällen iſt es nicht gekommen. 


MWohltätigkeitsaufführung des Pfarr⸗Cücilienvereins. 
Der Pfarr⸗Cäcilienverein veranitaltet am Sonntag, den 
8. Mai, abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer 
Hof“ eine Wohltätigkeitsaufführung. Das Programm des 
bends beginnt mit dem „Kyrie“ aus der Miſſa „Stella 
Maris“ von Griesbacher und wird fortgeſetzt mit: „Terra 
kannit“, Offertorium von Fille mit gemiſchtem Chor und 
heiter. Es folgt „Preisgeſang“ für gemiſchten Chor von 
Kremalicki und das „Ave Maria“ für gemiſchten Chor von 
Deinrich König. Der 2. Teil des Programms wird einge: 
leitet mit dem „Kirmeslied“ von Franz Lachner für ge⸗ 
mMiſchten Chor, worauf das „Lacrimae Chriſti“ von Wilhelm 
ecker für Aſtimmigen Männerchor folgt. „Beim Liebchen zu 
Haus“ Aſtimmiger Männerchor von Heinrich Pfeil und „Ein⸗ 
dug der Gäſte auf der Wartburg“, Marſch und Chor aug 
Tannhäuſer“ mit Orcheſterbegleitung beſchließen den 2. 
Teil. Ter 3. Teil bringt ein heiteres Liederſpiel „Das deut 
ſche Volkslied“ von Ss Lorenz. Im Anſchluß an die Auf; 
lährung doll evtl. ein kleines Tanzkränzchen bis 1 Uhr ſtatt⸗ 
7 Impen. Der Erlös wird wohltätigen Zwecken zugeführt. 
Der Cäcitienverein, der ſich ſchon wiederholt in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt hat, hofft, daß der Beſuch recht zahl⸗ 
1 reich ſein und aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft kommen 
Möge, Die Eintrittspreiſe betragen: 2,00, 1,50 und 1,00 Zl., 
Schulerklarten 0,50 Zl. Der Vorverkauf beginnt Montag, 
den 2. Mai im „Pleſſer Anzeiger“. Am Sonntag, den 8, 
Mai, vormittags 119 Uhr, findet eine öffentliche Generals 
probe ſtatt. 
f Flachsmann als Erzieher. Es hat ſich im vergangenen 
u Monat eine Theatermüdigkeit bemerkbar gemacht, unter der 
1 das 2. Gaſtſpiel der Kattowitzer Spielgemeinſchaft leider zu 
leiden hatte. Leider! Man muß es ausdrücklich feſtſtellen, 


1 


f Infolge des Feiertags (Chriſti Himmelfahrt) erſcheint 
ünſere nächſte Nummer bereits am Mittwoch, den 4. Mai. 
Dr 
denn dieſer Abend ſtand gehaltlich auf einer ſolchen Höhe, 

aß die Daheimgebliebenen ſicher etwas Bleibendes mit 
heimgenommen hätten. Darſtelleriſch ſtand die Spiel: 
gemeinſchaft hier vor keiner kleinen Aufgabe und ſie hat ſie 
dufs beſte gelöſtſt. Uneingeſchränktes Lob für Max Krulls 
nl Blemming. Diejem Flemming glaubte man jein Ideal und 

eine Begeiſterung dafür. Heinz Webers Flachsmann war 
im Typ, vollendet im Spiel, aber mitunter nicht überzeugend 
enug als Ausbund von Verknöcherung und Abſcheulichkeit. 
Das Lehrerkollegium: Max Krahn, Walter Hirſch, Herbert 
Mempel, Otto Schröter und Werner Schmidt iſt in der Aus⸗ 
5 wahl ein glücklicher Griff der Regie, ein geſchloſſener Rah: 
men. Erna Bania als Giſa Hohn mag wohl unter weniger 
Klannten Geſichtern ſich minder ſchüchtern zeigen. Warum? 
ir ſind an Herzhaftigkeit gewöhnt. Und Lotte Grünfeld 
As Betty Kurhahn war das, was man jo vom Fach vom 
Scheitel bis zur Sohle nennt. Das Gleiche kann man vom 
egendank Fritz Zellners jagen, während das von Erna 
Fania Geſagte auch auf Alfred Gawliks Schulinſpektor 
Frsſecke angewendet werden kann. Der Regierungsſchulrat 
rich Zimmer war vielleicht etwas zu preußiſch ſchneidig, 
ner ſolche Figuren liegen uns ja. Auch den Nebenrolle 
a das 1 Lob gezollt. Vielen Dank für den genuß⸗ 
ichen Abend und auf Wiederſehen! 


— — nenn 


oklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleh. 
‚ Dienstag, den 3. d. Mts., 9 Uhr: deutſches Hochamt mit 
f du n für die Familie Kulas; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt 
im Ringe. Mittwoch, den 4. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe 
A an Krems; 7 Uhr: zur göttlichen Vorſehung für 
5 Si Familie aus der Stadt. Donnerstag, den 5. d. Mts., 
delumelfahrtstag. 6% Uhr: jtille heilige Meſſe; 7% Uhr: 
7 nice Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
Ik ie Predigt und Amt mit Segen für die Eritfommunis 
1055 ‚on 94 85 polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
weltag, den 6. 


u Zr 


1 d. Mts., 6 Uhr: Amt mit Ba für die 
ütſchen Mitgileder der Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft. Sonntag, 
h „d. Mts., 616 Uhr: ſtille heilige Melle; 71 Uhr: pol⸗ 
ches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deut⸗ 
redigt und Amt mit Segen für Karl Sliwinsky; 10% 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Ei Am Dienstag, den 3, Mai, dem Staatsfeiertage, findet 
. vn 3 Uhr ein deutſcher und um 9 Uhr ein polniſcher Gottes⸗ 
kast ſtatt. Am Donnerstag, den 5. Mai, dem Himmel⸗ 
m Uftage. iſt um 8: Uhr: deutſche Abendmahlsſeier, um. 
gs br: deutſcher Feſtgottesdienſt und um 2 Uhr nachmit⸗ 
u ae 


Mr: 


polniſcher Gottesdienſt. 


aus der Wojewodſchaft Schleſien 


dein allgemeiner Lohnvertrag in den Eiſenhütten 
In er Arbeitgeberverband hat an die Arbeitergewerk⸗ 
82 en ein Schreiben gerichtet, in welchem mitgeteilt wird, 
gt en allgemeiner Lohnvertrag für die Hütteninduſtrie 
Satt mehr abgeſchloſſen wird, weshalb ſie mit den einzelnen 
denverwaltungen neue Lohnverträge abſchließen ſollen. 


dor der Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
1 eine m kommenden Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags, findet 

Tor Plenarſitzung des Schleſiſchen Seims ſtatt. Auf der 
gesordnung ſtehen 5 Punkte, meiſtens Einführung neuer 
„ die in Polen in Kraft ſtehen und auf die Woje⸗ 
Ait ausgedehnt werden ſollen. 


dige antwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowiz. 
und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. zogr, odp. 
rn Katowice, Kosciuszki 29. 


verſäumt. 


Der Rückgang der Staatseinnahmen 


Langſam dämmert es in den Sanacjakreiſen, beienders 
in den Spalten der Sanacjapreſſe. Der Wirtſchaftsbericht 
beſagt, daß die Produktion im Lande allgemein um 50 Pro⸗ 
zent, im Vergleich zu den Jahren 1925 und 1926 zurückge⸗ 
gangen iſt und der Export iſt ſogar um 

a N oder um 75 Prozent zurückgegangen. 

Das ſind Tatſachen, die durch die ſtaatlichen Wirtſchaftsinſti⸗ 
tute einwandfrei feſtgeſtellt wurden und dieſem Rückgang 
müſſen auch die Staatseinahmen, oder die Staatsausgaben, 
angepaßt werden, wenn das ärgſte vermieden werden ſoll. 
Die fürchterliche Anziehung der Steuerſchraube hat bewirkt, 
daß die Staatseinnahmen nur um ein Viertel, oder 25 Pro⸗ 
zent zurückgegangen ſind, aber die Zeit iſt nicht fern, wo ſich 
die Auswirkung einſtellen wird. Man kann ſo lange pfän⸗ 
den, ſo lange noch etwas zu pfänden iſt, aber bald wird 
nichts mehr zum Pfänden da ſein. Inzwiſchen wird in der 
Induſtrie weiter fleißig reduziert, die Löhne, Gehälter, die 
Arheiter und die Angeſtellten. Dieſe Tatſache bleibt doch 
nicht ohne Einfluß auf die Staatseinnahmen, denn je mehr 
reduziert wird, umſo weniger wird produziert und umſo we⸗ 
niger wird der Staat einnehmen können. 

Im vergangenen Jahre ſind die Budgeteinnahmen um 

25 Prozent im Vergleich zum Vorjahre ge⸗ 

ſunken. f 
Man hat immerhin noch den Betrag von 2262 Millionen 
Zloty eingenommen, präliminiert waren 2700 Millionen 
Zloty und ausgegeben wurden 2 451 Millionen Zloty, oder 
um 
200 Millionen mehr als eingenommen 

wurde. Bei den Budgetberatungen war für alle klar, daß 
die Einnahmen im neuen Budgetjahre weiterhin zurückgehen 
werden, aber man hat ein Budget in Höhe von 2 400 Millio⸗ 
nen Zloty beſchloſſen und bezeichnete das als „real“. Die 
Sanacjapreſſe lobte die Einſicht der Regierungskreiſe, die 
angeblich der veränderten Lage Rechnung tragen, obwohl 
ſie wiſſen mußte, daß das ganz einfach nicht wahr iſt. 

Nun kammen die alarmierenden Meldungen, daß in 
dem neuen Budgetjahre, das erſt angefangen hat, 

die Einnahmen um 18 Prozent, im Vergleich 
zu den letzten Monaten des alten Budget⸗ 
jahres, zurückgegangen ſind. 
Aber dabei wird es nicht bleiben, denn die letzten Maſſen⸗ 
e werden ſich erſt in den nächſten Monaten aus⸗ 
wirken. 

Die Zölle haben um 61 Prozent verſagt, das heißt, um 
dieſen Prozentſatz nimmt der Staat aus dieſem Titel weniger 
ein. Kein Wunder, denn wir wurden durch die hohen Zölle 


von der ganzen Welt abgeſchnürt und deshalb iſt unſer Wa⸗ 
renexport nicht mehr nennenswert. Er wird noch weiter zu⸗ 
rüdgehen und die Einfuhr auch, jo daß die Einnahmen noch 
weiter ſinken werden. Die ſtaatlichen Waldungen haben 
einen Rückgang an Einnahmen von 58 Prozent zu verzeich⸗ 
nen, das Spiritusmonopol einen ſolchen von 38 Prozent, die 
Gewerheſteuer einen ſolchen von 31 Prozent. f > 
Alle Staatseinnahmen weiſen im vorigen Bud: 
getjahre einen 30prozentigen Rückgang auf und 
in dem neuen Budgetjahre 18 Prozent. 
In den Sommermonaten pflegen die Staatseinnahmen 
um 40 bis 50 Prozent kleiner 
zu ſein, als im Frühjahr und Herbſt. Darüber kann uns 
die ſchleſiſche Wojewodſchaft Aufſchluß geben, aber das iſt in 
der normalen Zeit, bei einer guten Wirtſchaftskonjunktur 
und wir leben in einer anormalen Zeit, wo jede Kalkula⸗ 
tion unmöglich iſt. Man kann I da ein Bild machen, wie 
es mit den Staatseinnahmen ausſehen wird. Deshalb kön⸗ 
nen wir dem Optimismus nicht zuſtimmen, der da ſagt, daß 
die Staatseinnahmen in dieſem Jahre um 15 Prozent nie⸗ 
driger ſein werden als im vorigen Jahre. 
Nicht um 15, aber reichlich um 30 Prozent 
werden ſie niedriger ſein. 
Bei 15 Prozent werden ſie 1900 Millionen Zloty betragen 
und keine 2 400 Millionen, wie das präliminiert wurde. Da 
wird die Regierung ſparen müſſen und zwar gründlich. 
Man wird nicht mehr mit Millionen herumſchmeißen kön⸗ 
nen, ſondern man wird auch die Tauſende zweimal umdrehen 
müſſen, bis man ſie ausgibt. N 
Wo dann denn geſpart werden? Schon im vergangenen 
Jahre haben die Sparmaßnahmen eingeſetzt. Sie kommen 
auf folgende Art und Weiſe zum Ausdruck: 
Das Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums 
wurde um 51 Prozent, im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre, beſchnitten, das Budget des Handels⸗ 
miniſteriums um 48 Prozent, das Budget des 
Miniſteriums für die öffentlichen Arbeiten um 
56 Prozent, das Budget des Schulminiſteriums 
um 19 Prozent. Das Budget des Kriegsmini⸗ 
ſteriums um knapp 2 Prozent. 
Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums belaufen ſich auf 
832 Millionen Zloty. Hier iſt ſo gut wie die einzige Mög⸗ 
lichkeit einer Einſparung vorhanden. Ob man darnach grei⸗ 
fen wird, iſt noch ſehr fraglich. Jedenfalls kommt man 
letzt langſam auf die Höhe des Budgets vor dem Majum⸗ 
fol zurück, von der man ſich eigentlich nie hätte entfernen 
ſollen. 


Deutich in Gedanke und Tat 


Abgeordneter Ulitz ſpricht in einer Verſammlung in Sohrau 


Trotz widriger Umſtände, insbeſondere wegen eines 
Verſehens in der Einladung, fand geſtern in Sohrau eine 
gut beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Abg. Ulitz über 
die wirtſchaftliche und politiſche Lage ſprach. Gegen 80 Per⸗ 
ſonen aus der Stadt und ihrer Umgebung waren erſchienen. 

Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden hielt Abg. 
Alitz ſeine Rede, die mit dem Hinweis darauf begann, daß 
durch die Angunſt der Verhältniſſe die Minderheit der Kreſſe 
Pleß und Nybnik keine eigene Vertretung im Sejm habe. 
Der Redner habe als Vertreter der Deutſchen Partei immer 
das Intereſſe aller Volksgenoſſen im Auge gehabt, weshalb 
er auch gekommen ſei, um in ſeiner Eigenſchaft als Abge⸗ 
ordneter über die Lage zu berichten. 

Man ſpricht, führte der Redner aus, allerorts über die 
ſchwere Zeit und gibt vielfach der Regierung die Schuld. 
Doch die Kriſe der Weltwirtſchaft konnte an uns nicht 
vorüber gehen, ſie mußte kommen und die Regierung hat 
nur die Pflicht, alles zu tun, um ſie zu mildern. Das ober⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaftsleben wird von der Induſtrie beherrſcht, 
deren Schwierigkeiten auch die landwirlſchaftlichen Bezirke 
in Mitleidenſchaft ziehen. Die Arbeitsloſigkeit und die 
niedrigen Löhne drücken die Preiſe der Lebensmittel und 
ſomit auch der Agrarprodukte. Als Schleſien an Polen kam, 
lieferte es monatlich eine halbe Million Tonnen Kohlen ans 
Deutſche Reich, eine Lieferung, die 20 000 Bergleuten ihren 
Erwerb gab. Im Jahre 1925 hörten dieſe Lieferungen 
auf und die Arbeitsloſigkeit trar ein. Aber der engliſche 
Kohlenarbeiterſtreik des folgenden Jahres ſchuf Aung Be⸗ 
dingungen und brachte die Eroberung der gardeſcen ärkte, 
Die Kohlenförderung des Jahres 1929 iſt größer als vor 
dem Krieg. Der Arbeitsmangel iſt behoben, ja aus anderen 
Teilen des Landes ſtrömen Arbeitermaſſen zu. Der Ernort 
bedingt Abhängigkeit vom Ausland, der die Pflege des 
Innenmarkts hätte entgegenwirken müſſen, doch ſie wurde 
Hier liegt der Fehler, nicht in der Förderung 
des Exports an und für ſich, denn der Export muß um der 
Bilanz willen ſein. Englands Abgehen vom Golditandard 
verurſachte ein Sinken der Weltmarktpreiſe für Kohle um 
25 Prozent, brachte die Rieſenkonkurrenz und das Fallen 
unſeres Exports bei ee von Kohle auf den Halden. 
Zwei Millionen Tonnen Kohlen liegen da, ihr Wert be⸗ 
trägt 80 Millionen Zloty, ein unverzinſtes Kapital, deſſen 


Zinsverluſt jährlich 9/½ Millionen ausmacht. Die Vers 
hältniſſe verſchärft der Stillſtand der Bm: Die Auf⸗ 
träge fehlen und eine Reihe von Märkten ging verloren. 


Südamerika ſchuf ſich während des Krieges ſeine eigene 
Induſtrie, China führt Krieg, Indien verſchloß ſich dem 
engliſchen Martt, traf aber damit auch uns. Der W 
un en 


mißt, ruiniert. Trotzdem werden die Steuern in der Höhe 
des Haushaltsvoranſchlags nicht eingehen. Dort ſind über 
59 Millionen an direkten Steuern vorgeſehen, knappe ſieben 
an indirekten und über 11 an Stempelabgaben. Wie wird 
das Geld verwendet? Die innere Verwaltung koſtet 
32 Millionen, für 8 Millionen ſollen öffentliche Arbeiten 
ausgeführt werden, auf die öffentli ürſorge entiallen 
11 Millionen und ein Drittel des ganzen Haushalts be⸗ 
tragen die Schulausgaben. Es iſt erfreulich, daß für die 
Schulen noch ſo viel aufgewendet wird, denn die Ausbil⸗ 
dung der jungen Generation ſoll nicht leiden. . 

Wir haben neben den wirtſchaftlichen Fragen auch die 
politiſchen zu beachten. Man wird bald die Zehnjahrfeier 
der Zugehörigkeit Schleſiens zu Polen begehen, aber das Ge⸗ 
ſetz über unſere innere Verfaſſung liegt noch nicht vor. 
Unſere Autonomie hat verſchiedene Mängel, von denen nur 
hervorgehoben ſei, daß die Regierungsvertreter nur von 
Warſchau abhängen, und daß beſchloſſene Geſetze nicht in 
Kraft treten können, weil ihre Veröffentlichung ſich hint⸗ 
anhalten läßt. Sie iſt aber begründet durch die ſchleſiſche 
Eigenart und hat auch ihre Vorteile. Das Geſetz über die 
innere Verwaltung wird noch viel Schwierigkeiten machen. 
Die deutſchen Abgeordneten werden ſich, wenn es dazu 
kommt, von dem Geſichtspunkt leiten laſſen, daß den Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung ohne Rückſicht auf die nationale 
Zugehörigkeit Rechnung getragen wird. Ein wichtiges Ge⸗ 
ſetz iſt das für die Schulen. Die Korfantypartei hat einen 
Entwurf ausgearbeitet, über den erſt dann ein rechtes Urs 
teil möglich iſt, wenn das in Warſchau beſchloſſene Schul⸗ 
geſetz veröffentlicht wird und zum Vergleich herangezogen 
werden kann. 5 

In bezug auf uns 1 kann geſagt werden, daß 
unſere Lage die 19 959 iſt wie früher, nur daß mancher 
Druck, etwa die Entlaſſungen, nicht mehr ſo auffällt wie 
ehedem, weil auch die anderen davon betroffen werden. 
Grundſätzlichen Verletzungen der Genfer Konvention geht 
man aus dem Wege. Auf anderen Gebieten erkennt man 
unſere Mitarbeit und unſeren guten Willen an, aber in 
nationalen Dingen ſtoßen wir auf die geſchloſſene Front 
von der Sanaja bis zur PPS. Es handelt ſich nicht um 
eine Ausnahmsſtellung, die wir etwa erſtreben, ſondern um 
unſer Recht. Wir wollen nie vergeſſen, daß wir Deutſche 
ſind und wollen auch unſere Kinder deutſch erziehen. Das 
deutſche Kind gehört in die deutſche Schule, mit ſeiner Seele 
darf nicht geſchachert werden. In allen Verhältniſſen ſeien 
wir uns deſſen bewußt, daß wir denken und handeln müſſen 
als Deutſche. 

Die Zuhörer folgten den Ausführungen des Redners 


mit größter Spannung und gaben ihre Zufriedenheit in 


begeiſtertem Beifall kund. Der Voxſitzende ſprach ſeinen 
Dank im Namen aller aus und ſchloß die Ver ammlung. 


Tote und Verwundete. 

Die geſtrige Maifeier in Dombrowa Gornicza iſt blutig 
verlaufen. In zahlreichen Ortſchaften, wie in Dombrowa 
Gornicza, in Strzymieszyce u. in Sosnowice kam es wieder⸗ 
holt zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Mai⸗ 
demonſtranten. In dem ganzen Induſtriegebiet Dombrowa 
ſtand die Polizei in Bereitſchaft und hat wiederholt einge⸗ 
griffen, um die Kommuniſten, die getrennte Umzüge veran⸗ 
ſtalten wollten, zurückzudrängen. In Dembowa Gora ver⸗ 
ſammelten ſich etwa 1000 Demonſtranten, die unter Voran⸗ 
tragung von roten Fahnen gegen Sosnowice ziehen wollten. 
Angeblich hat es ſich um Kommuniſten gehandelt. Dem 
Umzug ſtellte ſich die berittene Polizei entgegen, die von den 


letzungen erlegen. a 
Beide ſtammten aus dem Sosnowitzer Vorort Klimantow. 
In das Krankenhaus wurde noch ein dritter Arbeiter, St a⸗ 
nislaus Noga, a der mit dem Tode ringt. 
Viele andere Arbeiter haben leichtere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 


Domb. (Verhütetes Sexualverbrechen an z wei 
Schulmädchen?) In den Nachmittagsſtunden des vergan⸗ 
genen Freitag beobachtete ein Straßenpaſſant in der Nähe des 
Ortsteils Domb einen Mann, der zwei Schulmädchen, im Alter 
von 6 und 9 Jahren, an ſich heranlockte und ſich mit den Kin⸗ 
dern hernach entfernte. Der Unbekannte ſchlug den Feldweg 
nach dem Chorzower Wäldchen ein. Der Paſſant ahnte Böſes 
und hielt es für das Beſte, die Polizei von ſeinen Wahrneh⸗ 
mungen in Kenntnis zu ſetzen, die dem Täter und den Kindern 
nachging. Im Wäldchen wurde der Mann geſtellt und arretiert, 
da er beim polizeilichen Verhör keine zufriedenſtellende Aus⸗ 
kunft darüber geben konnte, weshalb er die Kinder in das Wäld⸗ 
ben’ mitgenommen hatte. Wie es heißt, handelt es ſich bei dem 
Arretierten um einen gewiſſen Wilhelm Mamok aus Zalenze, 
der am Sonnabend in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert worden iſt. Vor dem Unterſuchungsrichter ſoll M. er⸗ 
klärt haben, daß es ſich um eine völlig harmloſe Sache handelte 
und er lediglich wünſchte, daß ihm die beiden Kinder beim 
Pflücken der gelben Huflattichblümchen helfen ſollten. Die wei⸗ 
teren Unterſuchungen werden ergeben, ob der Mann tatſächlich 
ſo harmlos it, wie er angibt. Die Mädchen, mit denen M. den 
Weg nach dem Wäldchen antrat, ſind die 6 jährige Klara Ko⸗ 
bylinski und die 9 jährige Gertrud Wieszolek aus Domb. 


Kattowitz und Umgebung | 


finden vom 9. bis 14. Mai ſtatt. 


Scharley. 
Stefan Mutz, unbekannte Spitzbuben 
mit Kopfhörern. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Rybnik und Umgebung 


entſtand, verurſacht durch einen ſchadhaften Kamin, auf 
dem Häusler Teodor Zawionka in 


Siemianowitz und Umgebung 


Wohnungseinbruch. Vor einigen Tagen brachen Diebe in 
die Wohnung des F. Kſionſek auf der Damrothſtraße ein, durch⸗ 
ſtöberten die Behältniſſe und nahmen Kleidungsſtücke mit. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Tödlicher Unglücksfall auf Falvahütte. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf der Falvahütte in 
Schwientochlowitz. Dort geriet der 50jährige Lokomotiv⸗ 
führer Heinzel zwiſchen zwei Waggons und erlitt hierbei ſo 
ſchwere Quetſchungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Tote wurde in die Leichenhalle des dortigen Spitals ge⸗ 


ſchwindigkeit verbreitete. Lediglich ein Teil des Haus rats 
geborgen werden. Der 
Zloty. Das Saus war 


Villa entſtand. 


leidenſchaft gezogen wurde. Wie es heißt, entſtand der 
durch eine Keſſelexploſion. 


(% Sonderbare Späſſe. 


ſchafft. 

275 1 3 1 ’ 2 3 7 in ſelbſtmörderiſ ſi 7 ’ Eg tag. 12,15: Konzert. 14,20 und 15: Konzert. 

Bielſchowitz. (3 jähriges Mädchen vom Mo⸗ in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, vor den Zug geworfen hatte. Es Dienstag, ‚ A nd d 15487 
e 1 a ö gelang, den Zug im letzten Moment zum Halten zu bringen. doch Nachmittagskonzert. 20,15: Volkstümliches Konzert. 22,105 


torradler angefahren.) Der teiger Engelbert 
Weiß aus Friedenshütte fuhr mit ſeinem Motorrad, auf der 
Chauſſee zwiſchen Neudorf und Bielſchowitz, die Z3jährige 
Erna Kaſperczyk aus Bielſchowitz an. Das Kind kam zu 
Fall, erlitt zum Glück jedoch nur leichtere Verletzungen. Das 
verunglückte Kind wurde nach dem Knappſchaftslazarett in 
Bielſchowitz geſchafft, wo es ſich in ärztlicher Behandlung be⸗ 
findet. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen, ſol⸗ 
len die Eltern des Kindes die Schuld an dem Verkehrs⸗ 
unfall tragen, die das Mädchen ohne genügende Beaufſichti⸗ 
gung auf der Chauſſee herumlaufen ließen. } 


— ä——ö — — —— 


welcher es auch gelang, den angeblichen Selbſtmörder in 
des 20jährigen Arbeitsloſen Alois Blatton aus Godow 


recht unangenehme Folgen haben, da 


beworfen. 
einem Abteil dritter Klaſſe. 
wurde, wie durch einen Zufall, niemand verletzt. Die 
geleitet. 


kei Stein bei Egersfeld zu einer heftigen Schießerei. 


wehren ausgerüſtet wilderten. 


wildes Gewehrfeuer auf ihn eröffneten. 
widert, worauf die Wilderer entflohen. 
verletzt wurde, iſt nicht bekannt. Es wurde die Polizei 
digt, die eine entſprechende Unterſuchung einleitete. 
(X) Was nicht alles geſtohlen wird. Die Witwe 
Bajer in Rybnik ſtellte dieſer 
um dieſelbe zu reinigen. 
Wohnung begab, nutzten dieſe Gelegenheit unbekannte 
ben aus, die mit der Matratze verſchwanden. 
trägt 250 Zety. g 


* a 


„Vie Gräfin von Monte Chriſis“ 
iſt der Titel des neuen Ufa-Tonfilms, der jetzt in Berlin 
zur Uraufführung kam. Die Titelrolle wird von Brigitte 
Helm dargeſtellt, ihr Partner iſt Rudolf Forſter. 
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Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in derHohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


„Anzeiger für den Pie.” 


von 
Katrin Holland 


Mädchen von heute: sach- 
lich, praktisch, kühl, bis ein 
Erlebnis sie lehrt, aus welchem Stoff sie ge- 
macht sind. Sind nicht viele wie Henriette, die 
Sehnsucht hat nach dem einmal Geliebten? — 
Soeben als neustes Gelbes Ullsteinbuch für 
90 Pfennig erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


“ww 


heißt die neue Wochenzeitung 
tür alle Rundfunkhörer 


DEN FREITAG NE 
Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Die Anmeldungen für die 
Minderheitsvolksſchulen 


Ae Formulare für die Anmeldung find vom 25. April 
bis 7. Mai bei den Gemeindeümtern abzuholen. 


Näheres iſt aus der Bekanntmachung an der Gemeindetafel erſichtlich. 


(Der geſtohlene Radioappa rat.) 
Von einem Balkon ſtahlen, zum Schaden des Neſtaurateurs 
einen Radioapparat 
Der Schaden wird auf 130 Zloty beziffert 


(X) Ein ganzes Anuweſen abgebrannt. Am Freitag mittag 


Gaſchowitz gehörigen Anweſen 
ein Brand, der das geſamte Wohnhaus vernichtete. Das Haus 
war aus Holz erbaut, ſo daß ſich das Feuer mit raſender Ge⸗ 


Schaden beziffert ſich auf rund 2000 
verjichert, — Ein zweiter Brand war, 
gleichfalls am Freitag, in Brzezie zu verzeichnen, woſelbſt das 
Feuer im Keller einer der Chemiſchen Fabrik „Ceres“ gehörigen 
Die ſofort erſchienene Ortswehr konnte jedoch 
den Brand lokaliſieren, ſo daß die Villa ſelbſt nicht in Mit⸗ 


Er legte ſich auf die Schienen. um 
zu ſehen, ob der Zug halten wird. — Der Lokomotivführer des am 
vergangenen Donnerstag, nachmittags gegen 4 Uhr von Loslau 
nach Jaſtrzemb fahrenden Perſonenzuges Nr. 925 bemerkte zwi⸗ 
ſchen den Stationen Moſchtzenitz und Godow auf dem Schienen⸗ 
ſtrang plötzlich einen jungen Menſchen, der ſich, wahrſcheinlich 


che der Lokomotivführer den Sachverhalt prüfen konnte, war der 
Unbekannte entflohen. Es wurde ſofort die Polizei verſtändigt, 


mitteln. Wie Blatton ſelbſt zugab, handelt es ſich nur um einen 
„Scherz“ ſeinerſeits, da er ſich gar nicht mit der Abſicht trug, 
Selbſtmord zu verüben, vielmehr ſich bloß überzeugen wollte, ob. 
es dem Lokomotivführer gelingt, den Zug zum Halten zu brin⸗ 
gen. Dieſer Scherz wird für den Beteiligten unzweifelhaft noch 
gegen ihn beim Loslauer 
Gericht Strafanzeige erſtattet wurde. — Am ſelben Tage wurde 
in nächſter Nähe der fraglichen Stelle abends gegen 49 Uhr der 
fahrplanmäßige Gegenzug durch unbekannte Täter mit Steinen 
Ein fauſtgroßer Stein zertrümmerte eine Scheibe in 
Dasſelbe war wohl beſetzt. doch 


hat eine ſtrenge Unterſuchung nach den Uebeltätern in die Wege 


(X) Schießerei zwiſchen Wilderern und Jagdpächtern. 
Freitag abend kam es in den Wäldern nahe der Spendelmühle 


Herren aus Nybnik, die die dortige Jagd gepachtet haben, be⸗ 
obachteten dort einen Rehbock, als ſie plötzlich in einiger Ent⸗ 
fernung vier unbekannte Männer bemerkten, die mit Jagdge⸗ 
Einer der Herren verſuchte, auf 
die Wilderer zuzugehen, welche aber im ſelben Moment ein 

Dasſelbe wurde er⸗ 
Ob einer der Wilderer 


Tage eine Matratze auf den Hof, 
Als ſie ſich für kurze Zeit nach der 


Der Schaden be⸗ 


Tsndeimicierüine| 
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8 neuer Liebesroman: 


Sport vom Sonntag 
Oberſchleſiſche Liga. 
K. S. Chorzow — 1. F. C. 3:5 (0:3). PR 
Die Mannſchaft des 1. F. C. zeigte größeres Verſtändnis 
und beſſeres Spiel, war auch techniſch den Chorzowern über! 
legen. Die letzteren verfügten über große Hartnäckigkeit 
und Ehrgeiz. Bei einigem Glück hätten ſie den Sieg er 


ringen können. > 
Die Tore für 1. F. C. ſchoſſen sn (2), Herd 
. S. Wolng Fr 


Poſpiech und Piszka, für den Chorzower 
Kucia und Langer. 
Slonsk — B. B. S. V. 5:1 (2:1). Be 
Die Bielitzer hielten nur bis zur Pauſe ſtand, dann ging 1 1 
die 1 in die Hände des Slonsk über. 1 
ie Tore für Slonsk ſchoſſen Gott (2), Bryla, Drozd 

und Dembski. Schiedsrichter war Gablich. . 
Naprzod — 07 Siemianowice 3:1 (3:0). Ka 

Der 07 führte einen heftigen Kampf. Bis zur Pauſe 
ſtand er dem Gegner bedeutend nach, in der zweiten Halb? 
zeit jedoch änderte ſich das Bild und er beherrſchte die 


e Lage. Der Naprzod wehrte ſich energiſch, jo daß der Tor? 
ausgleich doch nicht zuſtande kam. Die Tore für Naprzod 4 
ſchoſſen Naſtula (2) und Stefan. 5 


A. K. S. — Orzel 5:0 (2:0). 3 

Orzel war völlig undisponiert und leiſtete wenig Wide. 
ſtand. Der A. K. S. hatte die ganze Zeit über ein ek 
drückendes Uebergewicht. Be 
Nobis und Nitish 7 


konnte 


Die Tore ſchoſſen Duda (2), Kuchta, 
Schiedsrichter war Czarnecki. 
5 Landesliga. 5 
Warta — Legia 1:5 (1:1). BE 
Polonia — Warszawianka 1:2 (1:1). 1 
ECzarni — L. K. S. 1:1 (0:0). 0 
Ruch — 22 pp. Siedlce 1:2 (1:2). 


Rundſunk | 4 . 


Kattowitz — Welle 408.7 


Brand 


1 4% 


Moniuszko⸗Lieder. 22,50: Tanzmuſik. 
Mittwoch. 16.55: Engliſcher Unterricht. 
Muſik. 20,15: Konzert. 21: Soliſten⸗Konzert. 
briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchan — Welle 1411.8 


17,35: Leichte 2 
Dean 23: Fun“ 


zu er⸗ 


Dienstag. 12,15: Konzert. 14: Verſchiedenes. 15,5. 
Kinderſtunde. 16,20: Verſchiedenes. 17,45: Konz : 


Pe 
2 


19: Verſchiedenes. 20,15: Volkstümliches Konzert. 

Lieder. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuffk. 1 

Mittwoch. 15,15: Verſchiedenes. 17,35: Leite Muſik, 18,50: 
Verſchiedenes. 20,15: Chorkonzert. 21: Klavierkonz rt. 
22: Lieder und Arien. 22,35: Abendnachrichten. 22,45. 
Franz. Vortrag. — Tanzmuſik. W 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 9 
6.30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11.35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit. Wettel, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplal“ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,0% 
Erſter landwirt !) er Preis bericht. Börſe Preſſe. u 
Dienstag, den 3. Mai. 10,10: Schulfunk. 15,50: Schleſiſch? 
Tage 1932. 16: Goethe⸗Lieder. 16,30: Konzert. 1709. 
Das Buch des Tages. 17,50: Stunde der Frau. 18,1% 
Vortrag. 19,05: Wetter — Abendmuſik. 19,50: Vortrag, 
20,15: Anſere Oper. 22: Abendnachrichten. 22,15: Krafte 
ſport einſt und jetzt. 22,30: Tanzmuſik. BR; 
Mittwoch, den 4. Mat. 11,35: Für den Landwirt. 16: Ju 
gendſtunde. 16,30: Konzert. 17,15: Zeitdichtung. 175305 
Vortrag. 17,50: Lieder zur Laute. 18,15: Ueber den 
Az mit Bäumen. 18,30: Vortrag. 18,50: Welten 
— Momentbilder vom Tage. 19: Das Volk der Arbei 
19,30: Alt⸗Berliner⸗Tanzabend. Zelt, 
21,20: Kammermuſik. 22,20: Abendnachrichten. 
Anterhaltung auf Schallplatten. 


Polizei 


Am 


Einige 


1 


verſtän⸗ 


Emma 


Spitzbu⸗ 
Langenſcheidt's 


polniſch⸗deutſch 
deulſch⸗polniſch 
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